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Vorwort

Die Flora der Kanarischen Inseln hat schon un-
zählige Botaniker in ihren Bann gezogen. Insbe-
sondere der hohe Anteil an den zum Teil äußerst 
attraktiven Endemiten, die mit etwa 650 Arten 
und Unterarten vertreten sind, übt einen beson-
deren Reiz auf den botanisch interessierten Be-
sucher der Inseln aus. 

Dies ist die erste umfassende Flora der Kanaren. 
Fast alle Arten konnten mit einem Foto darge-
stellt werden. Die meisten der wenigen nicht 
abgebildeten Arten werden im Text erwähnt, auf 
morphologische Unterschiede wird hingewie-
sen. 

Grundlage für die Auswahl der Arten war die 
Pflanzenliste von Juan Ramón Acebes Ginovés 
& al.: Lista de especies silvestres de Canarias 
(2009). Gobierno de Canarias. Neuere Publika-
tionen bis 2015 wurden zusätzlich berücksich-
tigt, so dass diese Flora weitgehend den aktuel-
len Stand der Kanarischen Flora darstellt. Auch 
heute noch werden immer wieder neue Arten 
und Unterarten auf den Kanaren entdeckt und 
beschrieben. 

Fast alle Arten wurden am originalen Standort 
auf den Kanaren aufgenommen, sehr wenige im 
Mittelmeerraum. Denn einige Arten sind auf den 
Kanaren sehr selten, kommen im Mittelmeerge-
biet aber recht häufig vor. Unser Ziel war es je-
doch immer, die Arten auf den Kanaren am ori-
ginalen Standort zu dokumentieren.

Eine Kurzbeschreibung der wesentlichen diffe-
renzierenden Merkmale mit Angabe des Stand-
ortes und Verbreitung der Sippe und Bestim-
mungsschlüssel der wichtigsten endemischen 
Gattungen erleichtern die Bestimmung.

Das vorliegende Werk konnte nur auf Grund der 
Mithilfe zahlreicher Botaniker, insbesondere der 
hervorragenden, einheimischen Botaniker ver-
wirklicht werden. Bei Ihnen möchten wir uns 
nicht nur für ihre Mitarbeit, sondern auch für die 
große Gastfreundschaft bedanken. Zahlreiche 
botanische Freundschaften konnten geknüpft 
werden. 

Einige Fotos wurden uns von anderen Fotogra-

fen zur Verfügung gestellt. Ihre Namen befinden 
sich neben den Fotos, mit Ausnahme der Fotos, 
die Bestandteil der Farbtafeln sind. Hier werden 
die Fotografen am Ende des Buches mit Angabe 
der Seitenzahlen erwähnt.

Die Nomenklatur der wissenschaftlichen Namen 
richtet sich weitgehend nach der Flora Europaea, 
The Plant List und Euro+Med Plantbase. Nur in 
Einzelfällen wird davon abgewichen.

Die Verbeitung der einzelnen Arten wird am 
Ende der Monographien durch eine Kästchen-
zeile mit den einzelnen Inseln von West nach 
Ost dokumentiert. H: El Hierro. P: La Palma. 
G: La Gomera. T: Teneriffa. C: Gran Canaria. F: 
Fuerteventura. L: Lanzarote.

Am vorliegenden Werk haben wir 10 Jahre ge-
arbeitet. Etwa 25 Reisen zu ganz verschiedenen 
Jahreszeiten auf alle Inseln der Kanaren wurden 
durchgeführt. Dabei wurden auch die kleinen In-
seln Lobos und La Graciosa besucht. Denn viele 
der endemischen Arten sind inselspezifisch, das 
heißt, sie kommen nur auf einer der Inseln vor. 
Außerdem lebt einer der Autoren, Francisco Ca-
brera Calixto, auf Gran Canaria, so dass zu allen 
Jahreszeiten fotografiert werden konnte.

Mit unserem Buch möchten wir einen tiefen 
Einblick in die unglaublich faszinierende Pflan-
zenwelt geben. Möge das Buch auch zur Erhal-
tung der wahrlich einmaligen Flora und ihrer 
Lebensräume beitragen. Dies ist uns ein beson-
deres Anliegen. Denn man kann nur das schüt-
zen, was man kennt.

Dem Verlag Margraf-Publisher danken wir herz-
lich, dass er uns die Veröffentlichung dieses Bu-
ches ermöglicht hat. Herrn Dr. Götz Heinrich 
Loos danken wir für die Korrektur des Manu-
skripts.

Thomas Muer, Herbert Sauerbier, 
Francisco Cabrera Calixto

März 2016
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Ein neues Werk bereichert unsere Kenntnis der 
Gefäßpflanzenflora des kanarischen Archipels 
und beweist damit, dass die Pflanzenwelt der 
Inseln nach wie vor einen hohen wissenschaftli-
chen und kulturellen Wert besitzt. Es reiht sich 
in die Serie wissenschaftlicher, aber ein breites 
Publikum ansprechender Bücher ein, welche 
vorwiegend die endemische, aber auch die exo-
tische Flora der Gartenanlagen und landwirt-
schaftlich genutzten Gebiete behandelt, die der 
Mensch gewollt oder ungewollt verbreitet hat 
und deren Anpflanzung in nicht wenigen Fällen 
Beispiele für unverantwortliche Eingriffe in die 
Natur sind. 
Die meisten dieser Bücher bieten Bilder von 
exzellenter Qualität, welche eine erste Identifi-
kation der Arten erlauben, die aber wegen der 
wissenschaftlichen Genauigkeit meist von Be-
stimmungsschlüsseln begleitet werden.
Das vorliegende Buch geht noch einen Schritt 
weiter. Es ist aus meiner Sicht der erste Ver-
such zur Erstellung einer mit hervorragenden 
Abbildungen versehenen Flora der Kanaren. 
Es richtet sich an alle, die an dieser reichhal-
tigen Pflanzenwelt interessiert sind; die klaren 
Abbildungen könnten nicht zuletzt auch dazu 
beitragen, dass das Personal der Naturschutzbe-
hörden, Umweltschutz-Freiwillige sowie Land- 
und Gartenbesiter einige der in der letzten Zeit 
aufgetretenen stark invasiven Arten besser zu 
erkennen vermögen, um damit der Verbreitung 
entgegenzuwirken. 

Die Autoren weisen im Vorwort darauf hin, 
dass versucht wurde, außer allen endemischen 
Pflanzen auch die Mehrzahl der verwilderten 
nicht einheimischen Arten zu erfassen, die in 
den vom Menschen transformierten Landschaf-
ten anzutreffen sind. Sie räumen ein, dass eini-
ge Arten nicht im Buch enthalten sind und dass 
sich aus den begleitenden Beschreibungstex-
ten der Pflanzen Kontroversen ergeben könn-
ten. In dieser Hinsicht schrieb ich vor einigen 
Jahrzehnten in einem anderen Vorwort: “Es ist 
wahrscheinlich und auch wünschenswert, dass 

Zum Geleit

die in diesem Werk enthaltene Information in 
mancher Hinsicht zu verschiedenen Auffas-
sungen und Diskrepanzen führen wird. Meiner 
Meinung nach ist in der Biologie niemals das 
letzte Wort gesagt, und man sollte deshalb of-
fen für gesunde, konstruktive Kritik sein. Ich 
habe immer wieder öffentlich darauf hingewie-
sen, dass wir der wissenschaftlichen Wahrheit 
umso näher kommen, desto mehr ein bestimm-
tes Thema von verschiedenen Standpunkten aus 
bearbeitet werden kann.” 

Meine Gratulation an die Autoren Thomas 
Muer, Herbert Sauerbier und Francisco Cabrera 
Calixto für ihre umfangreiche, hervorragende 
Arbeit und an den Margraf-Verlag für die gute 
Ausstattung dieses Buches, dem ich eine erfolg-
reiche, weite Verbreitung wünsche.

Wolfredo Wildpret de la Torre

Januar 2016
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zwischen Lanzarote und Fuerteventura gelegene 
Isleta de Lobos.

El Hierro ist mit 280 km² die kleinste und mit 1,2 
Millionen Jahren die jüngste Insel des Archipels. 
Von der Form her gleicht sie einem Dreieck, an 
allen Seiten mehr oder weniger eingebuchtet. 
Das Zentrum bildet eine Hochfläche, die im 
Westen halbkreisförmig in die Bucht von El Gol-
fo abbricht. El Hierro ist eine Insel der Gegen-
sätze. Der feuchte Norden geht im Zentrum über 
in das oft nebelverhangene Hochland, im Süden 
fasziniert die schwarze Vulkanlandschaft von La 
Restinga.  Die höchste Erhebung  ist der Malpa-
so, 1500 m hoch. Besonders beeindruckend sind 
die Wacholderhaine von La Dehesa im Westen 
der Insel mit ihren windgeformten Stämmen und 
Baumkronen des Kanaren-Wacholders (Junipe-
rus turbinata subsp. canariensis).  

Weiter nördlich liegt La Palma, die „grüne In-
sel“. Und tatsächlich ist La Palma grüner als 
ihre Nachbarinseln. Etwa 40% der Fläche ist 

Geographische Lage und kurze 
Beschreibung der Inseln

Die Kanarischen Inseln sind der Küste Nordaf-
rikas auf der Höhe von Südmarokko und West-
Sahara vorgelagert. Sie befinden sich zwischen 
13°28´ und 18°10´ westlicher Länge und 27°37´ 
und 29°25´ nördlicher Breite. So zählt die poli-
tisch zu Spanien gehörende Inselgruppe geogra-
fisch zu Afrika. 

Die Inseln verfügen über eine West-Ost-Aus-
dehnung von 500 km und eine Nord-Süd-Aus-
dehnung von etwa 200 km. Fuerteventura ist nur 
100 km vom afrikanischen Festland entfernt.

Zu den Kanaren gehören von West nach Ost die 
sieben großen Inseln El Hierro, La Palma, La 
Gomera, Teneriffa, Gran Canaria, Fuerteventura 
und Lanzarote. Nördlich von Lanzarote kom-
men noch die kleinen, teils unbewohnten Isletas 
La Graciosa, Montaña Clara, Alegranza, Roque 
del Este und Roque del Oeste hinzu sowie die 

 Abb. 1: Geographische Lage der Kanarischen Inseln 
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Abb. 2: Junge Stricklava bei La Restinga, El  Hierro
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Abb. 4: Cumbre Nueva, La Palma

Abb. 3: Barranco de las Angustias, La Palma
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von immergrünen Lorbeer- und Kiefernwäl-
dern überzogen. Das Herzstück der Insel ist die 
Caldera de Taburiente, ein riesiger Krater von 9 
km Durchmesser. Der über 20 km lange Krater-
rand ist wie ein Hufeisen geformt. Sein höchster 
Punkt ist der 2426 m hohe Roque de los Much-
achos, die zweithöchste Erhebung der Kanaren. 
An den nach Süden offenen Krater schließt sich 
ein langgestreckter Bergrücken mit einer Viel-
zahl jüngerer Vulkane an. La Palma ist 730 km² 
groß und nur wenig älter als El Hierro. 

Zwischen El Hierro und  Teneriffa liegt La Go-
mera, nur 380 km² groß. Ihre typische Form 

erhält die fast kreisrunde Insel 
durch die vom zentralen Hoch-
land zu den Küsten ziehenden 
zahlreichen und tief eingeschnit-
tenen Barrancos. Die höchs-
te Erhebung, der Garajonay 
(1484 m), liegt im Zentrum des 
gleichnamigen Nationalparks. 
Dieser umfasst den Bosque 
del Cedro, einen einzigarti-
gen Lorbeerwald, der von der 
UNESCO zum Weltnaturerbe 
erkärt worden ist. Leider ist im 
Jahre 2012 durch einen Groß-
brand ein beträchtlicher Teil der 
Lorbeerwalds zerstört worden. 
Im Norden der Insel liegt "Los 
Organos". Hier erheben sich bis 
zu 80 m hohe Basaltsäulen wie 
die Pfeifen einer Orgel aus dem 
Atlantik, entstanden durch das 
langsame Erkalten von Lava.

Teneriffa ist die größte Kana-
reninsel mit 2057 km². Mit dem 
höchsten Berg Spaniens, dem 
3718 m hohen Pico del Teide, 
ist sie zugleich die höchste des 
Archipels. Umgeben ist der Pico 
del Teide von der Caldera de las 
Cañadas, einem riesigen, ehe-
maligen Vulkankrater. Nördlich  
dieser Kraterlandschaft grenzen 
fruchtbare Täler wie das Orota-
va-Tal an. Im äußersten Nord-Abb. 5: Barranco de los Corrales, La Gomera

osten der Insel liegt das oft wolkenverhangene 
Anaga-Gebirge, im Westen das Teno-Gebirge, 
das mit dem Barranco de Masca eine der tiefs-
ten Schluchten Teneriffas besitzt. Während der 
Norden üppig bewachsen ist, präsentiert sich der 
Süden als trockene und karge Landschaft. Da 
Teneriffa die höchste Insel der Kanaren ist und 
damit die meisten Vegetationsstufen aufweist, 
finden wir hier die artenreichste Flora des Insel-
archipels vor.

Gran Canaria ist mit 1532 km² und einem Durch-
messer von 50 km die drittgrößte Kanareninsel. 
Im Zentrum liegt ein mächtiges Gebirgsmassiv, 
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Abb. 6: Naturdenkmal Los Organos an der Nordküste von La Gomera
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Abb. 21: Lorbeerwald Bosque del Cedro, La Gomera 

und im Teno-Gebirge zu fin-
den, auf La Gomera im Na-
tionalpark Garajonay, auf La 
Palma im Nordosten vor allem 
bei Los Tilos und auf El Hier-
ro oberhalb von Frontera. Auf 
Gran Canaria gibt es nur noch 
kleine Restbestände eines 
einstmals großen Waldgebie-
tes. Man bemüht sich jedoch, 
dieses Gebiet durch Wieder-
aufforstung zu erweitern. Auf 
Fuerteventura und Lanzaro-
te sind keine Lorbeerwälder 
vorhanden. Auf den höchsten 
Gipfeln Fuerteventuras gibt 
es Nischen, in denen ein paar 
Lorbeerwaldelemente wie 
Heberdenia excelsa (S.651) 
und Visnea mocanera (S. 554) 
vorkommen.

Lorbeerwälder kommen an 
den luvseitigen  nördlichen 
und nordöstlichen Berghän-
gen in Höhen zwischen 500 m 
NN und 1200 m NN vor, dort 
wo die Passatwinde für reich-
lich Niederschläge sorgen.

Die Lorbeerwälder setzen 
sich aus etwa 20 Baumarten 
zusammen, die eine Höhe von 
bis zu 30 m erreichen können. 
Das Bestimmen dieser Arten 
bereitet auf den ersten Blick 
Schwierigkeiten, denn Blüten findet man selten 
und die Blätter sehen sehr ähnlich aus. Die Fo-
tos der Blattunterseiten auf den Seiten 28 und 29 
sollen als kleine Bestimmungshilfe dienen. 

Der Name dieses Waldtyps geht auf die Familie 
der Lauraceen zurück, kommen hier doch vier 
Arten dieser Familie vor. Die Häufigste ist Lau-
rus novocanariensis (S. 93), eine Art die erst 
kürzlich von der auf dem Azoren und Madeira 
wachsenden Laurus azorica abgetrennt wurde. 
In den unteren, trockenen Bereichen wächst 
Apollonias barbujana (S. 91). Sein Holz wur-

de früher als „Kanarisches Ebenholz“ zur Mö-
belherstellung verwendet. Ocotea foetens (S. 
92) und Persea indica (S. 94) bevorzugen eher 
schattige Standorte.

Neben den erwähnten Lorbeergewächsen sind 
zahlreiche weitere Baumarten am Waldaufbau 
beteiligt. Einziges Ölbaumgewächs im Lorbeer-
wald ist Picconia excelsa (S. 676). Sie kommt 
vor allem im unteren Bereich der Lorbeerwäl-
der vor. Ilex canariensis (S. 656) und Ilex pe-
rado subsp. platyphylla (S. 657) lieben feuchte, 
schattige Standorte ebenso wie Prunus lusitani-
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Ilex canariensis

Laurus novocanariensisIlex perado ssp. platyphylla

Apollonias barbujana

Heberdenia excelsa

Gymnosporia cassinoides

ca subsp. hixa (S. 315) oder Euphorbia mellifera 
(S. 504), die große Rarität unter den Bäumen des 
Lorbeerwaldes.

Endemitenreich ist die Strauchschicht der Lor-
beerwälder. Eine der häufigsten Arten ist Vibur-
num rigidum (S. 667), leicht zu erkennen an den 
dekussiert stehenden, fast rundlichen Blättern. 
In den Randbereichen des Lorbeerwaldes treten 
sporadisch zwei Rosaceen auf: Bencomia cau-
data (S. 319) auf den Inseln Gran Canaria, Tene-
riffa und La Palma und Bencomia sphaerocarpa 
(S. 320), Endemit von El Hierro.

Die Gattung Hypericum ist mit drei Arten vertre-
ten. Die Auffälligste ist Hypericum grandifolium 
(S. 553) mit großen goldgelben Blüten. Hinzu 
kommen Hypericum glandulosum (S. 553) und 
Hypericum reflexum (S. 554).

Zu den attraktivsten Pflanzen des Lorbeerwaldes 
zählen die unserem Fingerhut nahestehenden 
Isoplexis canariensis (S. 793) und die seltene 
Isoplexis chalcantha (S. 794), die in den letzten 
Lorbeerwaldresten im Norden von Gran Canaria 
wächst.

In der Krautschicht dominieren vor allem Farne, 
wobei Woodwardia radicans (S. 56) und die zu 
den Baumfarnen gehörende Culcita macrocarpa 
(S. 57) mit ihren meterhohen Wedeln besonders 
auffallend sind. Unscheinbar ist Hymenophyl-
lum tunbrigense (S. 62), das mit Vorliebe an 
schattigen Standorten zwischen Moospolstern 
oder an Baumstümpfen wächst. Davallia cana-
riensis (S. 57), Asplenium hemionitis (S. 45) und 
Polypodium macaronesicum (S. 64) sind auf al-
len Inseln verbreitet.

Aus der Familie der Asteraceae sind einige Pe-
ricallis-Arten im Lorbeerwald vertreten: Peri-
callis appendiculata (S. 971), nur auf El Hierro 
Pericallis murrayi (S. 970) und nur auf Teneriffa  
die sehr seltene Pericallis multiflora (S. 970).

In den Lorbeerwäldern im Nordosten von La 
Palma wächst Echium pininana (S. 751), mit 
etwa 6 m Höhe die größte Natternkopfart der 
Kanarischen Inseln.

Eine der attraktivsten Pflanzen des Lorbeerwal-
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Rhamnus glandulosa

Pistacia atlantica

Sideroxylon canariensis

Persea indica

Pleiomeris canariensis

Viburnum rigidum Visnea mocanera

Ocotea foetens

Prunus lusitanica ssp. hixaPistacia lentiscus

Morella faya Picconia excelsa
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   Pteridophyta (Farnpflanzen)
   → Lycopodiopsida (= Lycopodiatae, Bärlappe)
   → Equisetopsida (= Sphenopsida, Schachtelhalme)
   → Pteridopsida (= Filicatae, Farne)
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Selaginella denticulata (l.) Spring.
Gezähnter Moosfarn
Pinchúita, selaginela

M: Hauptspross kriechend, wurzelnd, 15-20 cm 
lang. Seitenblätter dachziegelig, ohne sichtbare 
Nervatur, die unteren oval, leicht asymmetrisch, 
zugespitzt, gezähnt, 1,5-3 mm lang, 1,5-2 mm 
breit, die oberen oval, lang zugespitzt, bis 2 mm 
lang. Strobili bisweilen verzweigt, sitzend, end-
ständig, bis 3 cm lang. Sporophylle etwas größer 
als die oberen Blättchen, oval-lanzettlich, lang 
zugespitzt. Megasporangien zahlreich. Mikros-
porangien mit orangefarbenen Mikrosporen.
A: Angegeben für H: S. selaginoides (l.) beauv. 
ex ScHrank & mart., Vorkommen zweifelhaft.
SR: Dezember-Juni
StO: Schattige Standorte mit hoher Luftfeuch-
tigkeit, 10-1000 m. 
V: Mittelmeergebiet, Iberische Halbinsel, Balea-
ren, Madeira, Kanarische Inseln.

H P G T C

Selaginella kraussiana (kunze) a. braun
Krauss-Moosfarn
Musgo trepador, musgo bola

M: Hauptspross kriechend, 20-60(80) cm lang, 
reich abstehend verzweigt, dorsiventral beblät-
tert, oberseits gewölbt, unterseits flach. Blätter 
grün, vierzeilig. Seitenblätter in den oberen 
Sprossbereichen dichter, dachziegelig, länglich-
lanzettlich, sehr fein gesägt bis bewimpert, zuge-
spitzt, 2,5-4 mm lang, 1-2 mm breit. Dorsalblät-
ter eiförmig-lanzettlich, fein gesägt, zugespitzt, 
1,5-2,5 mm lang. Strobili sitzend, vierkantig, 
10-20 mm lang, 1-2 mm im Durchmesser. Spo-
rophylle fein gesägt, lang zugespitzt. Megaspo-
ren weiß, Mikrosporen gelb oder orange.
SR: März-September
StO: Feuchte und schattige Standorte in der 
Lorbeerwaldregion.
V: Azoren, Madeira, Kanaren, mittleres und 
südliches Afrika.
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Equisetum ramosissimum DeSf.
Ästiger Schachtelhalm
Colacaballo

M: 30-100 cm hoch, Stängel fertil, einfach oder 
in der Mitte ästig. Internodien 3-10 cm lang, mit 
8-15 Rippen. Furchen glatt. Stängelscheiden 
grün, schmal trichterförmig, 5-15 mm lang, 2-8 
mm breit. Zähne 8-15, 3 mal länger als breit, 3 
mal kürzer als die Scheide. Grundteil der Zäh-
ne schwarzbraun, sehr schmal weißhäutig, mit 
einer weißen Granne versehen. Äste ungleich 
lang, selten verzweigt, mit 5-9 Rippen, bis 25 
cm lang. Astscheiden anliegend, schmal trichter-
förmig, mit einwärts gekrümmten Zähnen, unter 
der Spitze mit dunkelbraunem Fleck.
A: Einzige Equisetum-Art auf den Kanaren!
SR: April-Juni
StO: Feuchte Standorte der unteren Stufe.
V: Mitteleuropa und Mittelmeergebiet, Azoren,  
Kanaren, Kapverden.
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Ophioglossum azoricum c. preSl
Atlantische Natternzunge
Lenguaserpiente de Azores

M: Kleine, 4-10 cm hohe Pflanze. Blätter 1-3(5), 
aufrecht, am Grund ohne alte Blattscheiden, bis 
5 cm lang gestielt. Blattspreite lanzettlich, eiför-
mig-lanzettlich oder eiförmig, am Grund in ei-
nen kurzen Stiel keilförmig verschmälert, zuge-
spitzt oder stumpf, ganzrandig, netznervig, mit 
freien Nervenenden, 1-5 cm lang, 1-2 cm breit. 
Fertiler Abschnitt beiderseits mit je 5-30 Spor-
angien. Sporen mit höckrigem Exospor.
SR: April-Juli
StO: Auf vulkanischen Böden.
V: Im Bereich des Atlantik von Portugal bis 
nach Island, in den Nordkarpaten, auf Korsika 
und Sardinien, auf den Azoren, Madeira und den 
Kanaren. F: Zwischen dem Pico de la Zarza und 
dem Pico del Mocán.
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Ophioglossum lusitanicum L.
Portugiesische Natternzunge
Lenguaserpiente portugués

M: Kleine, 3-4 cm hohe Pflanze. Blätter 2-3, 
aufrecht, sitzend oder bis 2 cm lang gestielt. 
Blattspreite lanzettlich oder lineal-lanzettlich, 
etwas fleischig, ohne Sekundär- und ohne freie 
Endnerven, am Grund allmählich verschmälert, 
stumpf, (8)12-30(40) mm lang, (1)2-5(8) mm 
breit. Fertiler Abschnitt bisweilen kürzer als die 
Blätter, beiderseits mit je 5-10 Sporangien.
SR: Oktober-April
StO: Feuchte, bisweilen sandige Standorte.
V: Südengland, Westfrankreich, Italien, Istrien, 
Mittelmeergebiet, Azoren, Madeira, Kanarische 
Inseln, Kapverden.

H P G T C

Ophioglossum polyphyllum a. braun
Vielblättrige Natternzunge
Lenguaserpiente foliosa

M: Kleine, 2-7 cm hohe Pflanze. Blätter 1-2, 
aufrecht bis abstehend, am Grund mit alten 
Blattscheiden. Blattspreite lanzettlich, am 
Grund keilförmig, scharf zugespitzt, ohne freie 
Nervenenden, etwas fleischig, 25-40 mm lang, 
10-20 mm breit. Fertiler Abschnitt bisweilen 
kürzer als die Blätter, beiderseits mit je 15-30 
Sporangien.
SR: Dezember-April
StO: Sandige, tonige Standorte, oft in Küsten-
nähe, auf den Kanaren sehr selten.
V: Kapverden, Kanaren, Portugal, Marokko, Tu-
nesien, Ägypten, Israel, Südwestasien, Amerika, 
Australien.
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Psilotum nudum (l.) p. beauv.
Nacktes Gabelblatt
Helecho escoba

M: Rhizom waagrecht. Stängel aufrecht, gebo-
gen, im oberen Bereich dichotom verzweigt, 10-
45 cm lang, 1,7-2 mm dick. Mikrophylle schup-
penförmig, 2-2,5 mm lang, 1-1,5 mm breit, am 
distalen Teil des Stängels, Pseudosynangien aus 
2-3 Sporangien bestehend, fast kugelig, gelb 
oder dunkelgelblich, so lang wie das Sporo-
phyll, etwa 1 mm im Durchmesser. Sporen alle 
gleich groß, elliptisch bis nierenförmig, runzlig.
SR: März-Juli
StO: Feuchte Felsspalten, auch epiphytisch 
wachsend.
V: Hauptverbreitungsgebiet Tropen und Subtro-
pen, vom Südosten der USA bis Japan und Ko-
rea, Australien, Neuseeland, Spanien (Andalusi-
en), Kapverden. Auf den Kanaren eingebürgert.

T L

Adiantum hispidulum Sw.
Steifhaariger Frauenhaarfran
Cabello de venus

M: Rhizom kurz kriechend, mit schmalen, brau-
nen Schuppen. Wedel in Büscheln, aufrecht, 
bis 53 cm lang. Blattstiel länger als die Spreite, 
leuchtend rotbraun. Blattstiel und Rhachis spär-
lich mit vielzelligen Haaren besetzt. Blattspreite 
bis 18 cm lang. Blattfiedern krautig bis ledrig, 
kurz gestielt, bis 15 mm lang, bis 7 mm breit.
SR: März-Mai
StO: Kultiviert und verwildert, an dunklen, 
schattigen Stellen.
V: Ost- und Südafrika, Asien, Australien. Auf 
den Azoren, auf Madeira und den Kanaren ein-
gebürgert.
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Adiantum raddianum c. preSl aggr.
Dreieckiger Frauenhaarfarn
Culantrillo delta

M: Rhizom sehr kurz kriechend. Blattstiel glän-
zend, braunschwarz, meist länger als die Spreite. 
Wedel ± hängend, dreieckig, kahl, 3-4(5)-fach 
gefiedert, 10-60 cm hoch, bis 22 cm breit. Rha-
chis schwarz, glänzend. Fiedern kurz gestielt, 
dreieckig oder oval, 10-15 mm lang, etwa 8 mm 
breit. Endfiedern keilförmig, bis 10 mm breit. 
Adern der Fiederenden im Sinus der Randlap-
pen. Sterile Wedel, falls vorhanden, mit größe-
ren Endfiedern.
SR: April-September
StO: Küstenfelsen, feuchte, schattige Felsspal-
ten, 250-400 m.
V: Mittel- und Südamerika, Afrika, Sri Lanka, 
Neuseeland, Neu Guinea. Eingebürgert in Por-
tugal, auf den Azoren, auf Madeira und auf den 
Kanaren. Auch sonst mehrfach verwildert.

Adiantum capillus-veneris L.
Gewöhnlicher Frauenhaarfarn, Venushaar
Culantrillo de pozo

M: Rhizom kriechend. Blattstiel glänzend, 
schwarz, 1 mm dick, bis 20 cm lang, höchstens 
so lang wie die Spreite. Blätter zweizeilig, fast 
kahl, zart, meist überwinternd, 10-50 cm lang. 
Blattspreite hellgrün, im Umriss eiförmig-läng-
lich, 2-4-fach gefiedert. Abschnitte sehr dünn 
gestielt, am oberen Ende handförmig gelappt. 
Adern der sterilen Fiedern enden in den Zähnen 
des Spreitenrandes. Soritragende Randlappen 
nieren- bis halbmondförmig.
SR: Mai-September
StO: Feuchte, meist überrieselte Felsen, im Be-
reich von Quellen und Brunnen.
V: Iberische Halbinsel, Mittelmeergebiet, nörd-
lich bis in die Schweiz, Irland, Nordamerika, 
Südamerika, Afrika, Asien, Azoren, Madeira, 
Kanaren, Kapverden.

H P G T C F L
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